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Nr. 33 Westerstede, Sonnabend hm 8 Februar 59. Jühr ^kRg

' Der Kampf um Bremen.
<> Einzug der Regicrungstrnppcn.

, Bremen ist von der Division Gerstenberg besetzt; die r
Spartakisten , die sich den heranrückenden Trirppen entgegen« »
gestellt hatten , zogen sich auf den westlichen Vorort I
Eröpelingen zurück. Damit war der Tragödie erster Teil S
beendet . Die Negierungstruppen besetzten gegen 6 Uhr
pbends zunächst den Markt , Las Rathaus und die Börse.

Wie Bremen genommen wurde.
(Bericht eines Augenzeugen .) ^

Bremen , 6. Februar .'
, Gestern vormittag 10 Uhr traten die Abteilungen der
Division Gerstenberg befehlsgemäß den Vormarsch gegen
Bremen an. Es waren angesetzt: die Marinebrigade,
früher Oberst Gerstenberg und jetziger Führer Major
Mathias mit Abteilung Caspari gegen den Teil Bremens
südlich der Weser. Die Marinebrigade ging von Arbergen
und Sebaldbrück gegen Hemelingen vor . Hier wurde

heftiger Widerstand geleistet.
Es kam zu einem lebhaften Gefecht. Die Marine¬

brigade erzwang sich den Einmarsch , kämpfte stÄ bis an
Sie Stadtwache durch und besetzte das Polizeihaus . Der
Bahnhof wurde ebenfalls genommen. Die Abteilung
Caspari rückte über Katrepel vor . In Krümpel lag eine
starke Wache der Kommunisten in einer Gastwirtschaft.
Durch ein voranfahrendes Panzerauto wurde die Wache
überrascht und gab zunächst nur wenige Schüsse ab.

Die Kommunisten verteidigten das Arbeitsbons und
batten das ganze nördliche Weserufer stark mit Maschinen¬
gewehren besetzt. Es mußten auch hier

'Artillerie und Minenwerfer
angesetzt werden . Unter deren Schutz gingen die Stoß¬
trupps über die Brücke und säuberten die der Brücke
gegenüberliegenden Häuser . Von hier aus drang die Ab¬
teilung bis zum Markt und Rathaus vor und vereinigte
sich da init der Marinebrigade . Gleichzeitig ging die Ab¬
teilung Caspari über die große Weselbrücke und eine
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Abteilung der Landesschützenbrigade über die Kaiserbrucks
vor . Diese hatte vormittags einen schweren Stand ge-
habt . Bereits in den Fabriken an der Neuenlander Straße
fanden sie energischen Widerstand , der ledoch durch dis
abschnittsweise oordringenden Stoßtrupps , teilweise unter
dem Schutz der Artillerie gebrochen wurde Vorläufig
hält die Division besetzt: den östlichen Teil Bremens m
der Linie Bürgerpark - Guterbahnhof - Eisenbabnbrucke.
Im Gewerkschaftshause wird noch Widerstand geleistet.
Die Division Gerstenberg , welche ausschließlich aus Frei-
willigen besteht, hat sich durch die ,

schnelle und glänzende Durchführung
im Interesse Bremens wie des ganzen

a?oß Verdienste erworben und die Bürgerschaft
/wird nickst ermangeln , sich dem opferwilligen
ei-aenüber jederzeit dankbar zu erweisen. ^Dne
oeoenub I ^ aren , wie die Reichstruppen uber-

vt mit allen modernen Kampfmitteln ausgerüstet weil
Reichsregi rung fest dazu entschlossen war den Wider-
d der Kommunisten , die offen gegen die Reichs-

rebellierten , unter allen Umstanden zu brecheru
er diesem Eindmck Laben auch. die Tmppen. des

Bremer Freiwilligen Korps die vorgeschriebenen Overaktonen
dvrchgeführt . Die Kommunisten in der Südvorstadt setzten
ihnen einen oberflächlich organisierten Widerstand ent¬
gegen. Teile davon

liefen bei den ersten Schüssen weg,
andere Teile hielten sich jedoch außerordentlich zäh, so daß
es zu wirklich schweren Kämpfen gekommen ist. Überall
aber gelang es schließlich, den oft aufgehaltenen Vormarsch
auf die innere Stadt nach entsprechender Artillerie¬
vorbereitung fortzusetzen, so daß die Freiwilligen schließlich
das Rathaus besetzen konnten. Die Fühlung zwischen den
einzelnen Abteilungen wurde im Laufe des Tages erreicht,
so daß sie in den früben Nachmittagsstunden die unbedingte
Gewißheit hatten , daß

die Umklammerung der Stadt
vollauf geglückt sei. Die Verluste des Freiwilligenkorvs
gestern und in der Nacht werden auf 16 Mann geschätzt,
darunter 4 Tote . Das Gerücht , daß Leutnant v. Pritzelwitz
gefallen sei, bestätigt sich nicht. Die Besatzung der hiesigen
Kaserne hat im Laufe des Tages die weiße Fahne gehißt
und sich für neutral erklärt , doch wird dies se.tens der
Armeetruppen als

Kriegslist
betrachtet . Da die Spartakisten sich in westlicher Richtung
zurückgezogen haben, so muß angenommen ^ werden , daß
bei der Säuberung der Stadt weitere Kämpfe in der
Waller Dorstadt und iin Hafenviertel zu erwarten sind.
Besonders schwer werden naturgemäß die Kämpfe bei der k
Aktiengesellschaft . Weser ' werden , da sich dort die Sparta - ;
kisten stark verschanzt haben sollen. Bislang haben die H
Aufständigen die Waffen noch nicht abgegeben. z

Belagerungszustand über Bremen . r
Von der neuen Negierung in Bremen Ft der Be - »

lagerungszustand über die Stadt verhängt worden als 8
Folge nachstehender Proklamation des Oberst Gersten - »
bergers an die Bevölkerung , die lautet : „Die Division k
Gerstenberg ist im Auftrag der Reichsregierung eingerückt, ß
Ich habe den Oberbefehl in Bremen übernommen . Unsere r
Aufgabe ist es, das Leben und das Eigentum jeden »rieb - j
liehen Einwohners zu schützen. Helft uns dcF' ei. In den k
ersten unruhigen Tagen bleibe jeder nach Möglichkeit zu ?
Hause. Vermeidet Ansammlungen auf der Straße . Seht «
in den Soldaten der Division eure Beschützer, deren Arbeit z
dem Wohle Bremens und seiner Einwohner gilt . '

Tie Opfer der Kämpfe.
Die blutigen Verluste auf beiden Seiten sind ganz

beträchtlich. Bisher wurden in verschiedenen Kranken¬
häusern 30 Tote und 100 Verwundete eingeliefert . Das
Kcunpffeld wird nach weiteren Opfern abgesucht. Die
Gesamtzahl wird sich sicher noch bedeutend erhöhen. Die
Spartakisten haben namentlich unter dem Artillerie - und
Minenfeuer schwer gelitten.

Großer GparLakisien-Aufruhr in Aamvurg.
Sturm auf die Infanterie -Kaserne.

Hamburg , 6. Februar.
In der lebten Nacht versuchten einige Gruppen von

Spartakisten sich verschiedener DichrrheitSwachrn zu be¬
inächtigen, um dadurch Waffen und Munition zu erhalten.
Bet vier Wache»» gelang eS ihnen, die Mannschaften z«
Überwältigen »nd ihnen die Waffe» fortznnehmrn. Eine
größere Anzahl von ihnen zag dann zur'Kaserne drS In»
santerte-ReglmentS Nr, 76 » um sie zu stürme». Sie wurde«
aber dort abgewicscn, ebenso vor der Polizeiwache in der
Davidstraße, die mit vielen Stchcrheltdlnauuschajtr» be¬
seht war.

Heute morgen zog eine Anzahl bewaffneter Arbeiter
nach dem Freihafen , um die großen Lebensmittellager zu
besetzen. Sie wurden hier ebenfalls zurückgewiesen. Die
Arbeiter erklärten , wenn es ihnen gelänge, in die Lager
einzudringen , würden sie sie in Brand setzen. In der
Stadt sind verschiedene Werbebureaus für Arbeiter ein¬
gerichtet» in denen diese Munition und Waffen erhalten.

Der Streit um die KommanöogeWalt.
Soldate .nräte gegen die Regierung.

Berlin , 5. Februar.
Die hier versammelten Vertreter der Korpssoldalen-

räte kämpfen zuin Teil mit allen Mitteln gegen die Re¬
gierung , besonders gegen Noske und Scheidemann , und
verlangen deren Rücktritt zugunsten der Soldatenräte.
Unterstaatssekretär Göhre verteidigte die Angegriffenen
nachdrücklichstund erklärte u. a.: man habe es heute viel¬
fach mit Soldatenräten zu tun , die völlig in der Luft !
hingen , weil sie überhaupt keine Leute mehr hinter sich r
hätten . Wörtlich sagte Göhre : „Vielfach können ia auch r
die Soldatenräte gar nicht das leisten, was früher ge- »
schulte Offiziere geleistet haben. (Protestrufe und Lachen!!) S
Bilden Sie sich nur nicht ein, daß das Proletariat , weil H
es die Revolution gemacht hat , schon alles kann ! Das ist 8
ein Größenwahn , der sich am Proletariat selbst bitter z
rächen wird . Das Proletariat ist kein Wunderkind ! Ein
Arbeiter kann nicht das leisten, was z. B . ein Divisions-
general in seinem Fach vermag . (Beifall !) Zur Regelung
der Kommandogewalt äußerte sich Göhre dahin , daß die
militärische Führung und Ausbildung lediglich in der
Hand eines Führers liegen dürfe. Die Soldatenräte seien
die politische Kontrolle der Führer . In der Führung dev

Truppe aber seien sie dem Führer unbedingt unter -?
geordnet . Wenn die Truppen die Offiziere nicht aner -l
kennen, so erkennen sie auch keine Regierung an. DaÄ
seien dann keine Sozialisten , sondern Anarchisten." ,

8 Frankreich läßt unsere Fininzkraft schätzen!
K Paris , 5. Febr. Nach einer Havas -Meldung trat der
? Nut-schuß für Wiedergutmachungen zusammen und beschloß
» die Schaffung eines Generalsekretariats und dreier Unter-
8 ' ausschüffe, die den Auftrag baden, die Schäden adzuschätzen.
ß die Finanzkruft der feindlichen Staaten zu prüfen und ferner
r die Mittel zur Vezadlung sowie Kontrolimaßnahmen und
E Bürgschaften auszuarbeiten.

Elsaß -Lothringen protestiert.
Paris , 6. Febr. „Humanitv" bringt Prvtcststimmen auS

Elsaß -Lothringen gegen die französischeAnnexionspolitik,
betreffend daö Caarbcckc» und Arbeiterklagen anS allen be¬
freiten Ländern. „Oeuvre" verurteilt besonders scharf de»
Imperialismus ElemcnceauS. DaS Blatt stellt die rapid«
Abnahme seiner Popularität in Frankreich fest sowie de»
Wunsch der Kainmcr, die Leituns des Auswärtigen i»
andere Hände übergehen zu sehen.

Englands nngchcnre Fordernngcn.
London, 6. Febr. (Reuter.) Es scheint die Meinung auf¬

gekommen zu sein, daß die britischen Delegierten idre Forde¬
rungen bezüglich der von Deutschland und Österreich-Ungarn
zu leistenden vollen Schadensvergütung gemildert haben. Von
wohlunterrichteter Seite wird mitgeteilt, daß nicht der mindeste
Anlaß zu einer solchen Auffassung besteht. Die englische Re¬
gierung steht noch immer auf demselben Standpunkt und cs
ist so gut wie sicher, daß die Friedenskonferenz die Recht¬
mäßigkeit ihrer Forderung anerkennen wird.

GegcurcLolution in Ungar «.
Budapest, 6. Febr. Seit einigen Tagen macht sich hiev

eine Gegenrevolution der royalistischen Partei bemerkbar,
die täglich iin Wachse» ist. Gestern wurde die Bewegung
zum erstenmal offensichtlich. In Stuhlweißenbing brachto
Graf Joseph Karolist, ein Bruder des Präsidenten Michael
Karolyt, eine Entschließung znr Annahme, die sich scharf
gegen das neue Nrgieruugöstzstcmwendet undSic . Wit.rer-
kchr drS alten fordert.

Die Grundlage des Friedens.
Bern, 5. Febr. Der Vertreter der Telegraphenkompagnts

teilt mit, in Paris stehe fest, daß der Frieden nur auf der
Grundlage der 14 Punkte Wilsons geschloffen werden solle.

Niederlage der Südslawe » in Österreich.
Graz, 6. Febr. Gestern haben Bauern und deutsch»

österreichischeTruppen die südslawische Besatzung auS
Skadkersbnrgund einige» anderen besetzten dentschrn Ort¬
schaften nach zum Teil sehr heftigen Kämpfen vertrieben
und zahlreiche deutsche Bewohner auö den Händen des
südslawischenMilitärs befreit.

Drohende Revolution in Irland.
London, 6. Febr. Die Lage in Irland beginnt sehr be¬

drohliche Formen anzunehmen, da eine gemeinsame Aktion
der politischen und industriellen Kreise in der republikanischen
Bewegung beoorstebt. Beide glauben, daß der Augenblick
für einen Schlag gekommen ist. Die Führer der Arbeiter in
Dublin sollen sämtlich Bolschewistensein.

-Allgemeine Mobilmachung Ln Rußland!
Die bolschewistische Dampfwalze.

London , 6. Februar.
Wie der drahtlose englische Dienst meldet, hat die«

russische Sowjet »cgicrung einen Beschluß gefaßt, daß alle!
Jahrgänge der Territorialarmee vom 2V. bis zum
LK. Lebensjahre in Petersburg und Lv anderen russischen
Distrikten unter die Fahne» gerufen werden. Dieser Be¬
schlich wird die Friedenskonferenz gewiß nicht im Unklaren
darüber lassen, das? die Sowjetrcgiernng bereit ist, den
Krieg auf allen Fronten aufrecht zu erhalten, solange die
Weltrcvolutiou noch nicht auSgcbrochenist. ;

Diese neue russische Dampfwalze bedroht in allererster
Linie Deutschland und darf unter keinen Umständen unter¬
schätzt werden. Denn auch alle sonstigen zuverlässigen
Meldungen besagen, daß die Bolschewisten schon jetzt
acklunggebietende Armeen in Front haben, die sich Ass
zun» Frühjahr noch bedeutend verstärken werden. j

ZuSerrmiicmalsr Gozialisterrkongreß̂ ;
Die Schuld am Kriege . ^

Auf dem Internationalen Sozialistenkongreß wandten!
sich die deutschen Vertreter entschieden gegen die beab- ;
sichtigte Vergewaltigung Deutschlands und kamen dann auf!
die Schuldfrage zu sprechen. Sie sind der Auffassung, daß;
der Weltkrieg im allgemeinen eine Folge des Imperialismus!
des vorigen Jahrhunderts sei. Zum Schluß brachten dies
deutschen Sozialisten eine Resolution ein, in der es heißtr,
„Damit die Verantwortung festgestellt werde , fordert dis
sozialdemokratische Partei Deutschlands die restlose Auf-i
klärung dieser Vorgänge , wie sie die russische Sowjet »;
regierung begonnen hat und wie sie die sozialistische
Regierung der deutschen Regierung sofort nach der
Revolution erklärt hat , die den Krieg betreffenden Doku¬
mente aufs genaueste zu prüfen und zu veröffentlichen^
Wir erwarten aber auch von den Parteigenossen allen
übrigen kriegführenden Länder , daß sie von ihren Re»
gierungen das gleiche Vorgehen verlangen , damit dis
Sckmldfraae in ihrer ganzen .Ausdehnung geklart werdeL



is m Weimür!
DolkSgenoffen ! — nicht „ Genossen " schlechthin —
Sinn zeiget , ob einen tieferen Sinn
Die Welt noch hat , die wir unö gegeben,
Und ob wieder lcbenöwert das Ledere.

ist nun genug des Niederreihrns»
Des Wahns und des KensterschcibeiizerschmcisjcuS,
Der Wunden , die wir uns selber schlugen . *
<?s kracht und wankt das Haus in den Fugen,
lind wenn wir nicht Baustein zu Baustein tragen
Ilnd alles an Deutschlands Aufbau wagen,
So müssen die letzten Stützen stürzen , .
So werden wir selbst uns die Schlinge schürzen , -
Die nnS erdrosselt , uns wirst zu den Toten.
Laht uns tu Tiefen schürfen und lvtcuk
Noch schlummert Gold in der deutschen Erde,
Ilnd es harrt das Bolk aus eiu neues „ Werde !"
Es schreit nach Brot — o , gebt ihm nicht Steine!
Seid eine cinz 'ge , ein 'ge Gemeine!

° Schliefst enger die Reihen , schliefst fest euch znsammcn,
Dann werde » sich wieder die Geister entstammen.

2ann wird das Land ln all seinen Marken

- i

Ein Riese erwachen und wieder erstarken.
Es gilt zu jäten , es gilt zu roden , ^ ^

. Ilnd ihr steht auf heiligem deutschen Boden,
Bon dem schon einmal ein Feuer entglommen.
Schon einmal uns Deutsche » das Heil ist gekommen.

^ Weimar! — eiu Licht wie don Wcihckerzcn
Entzündet der Name iu deutsche » Herzen!

^ 17 seht , dah der Name nicht wird bcrschandclt —
Loltsgenosse » , nun wirket , nun handelt! §.

Politische Rundschau. ^ ^
Deutsches Reich.

(Hraf Rantzau für die Ostmark . Der Staatssekretär
Letz Auswärtigen Hai an den Kreistag in Meseritz ein
Telegramm gerichtet , in dem er erklärt , er werde auf der
Friedenskonferenz mit allen Mitteln dahin wirken , daß
Leutiche Gebiete nicht vom Deutschen Reiche abgetrennt
würden . Das entspreche ja auch nicht dem Programm
Wilsons.

Steckbrief hinter Tr . Levi . Wie verkantet , ist gegen
die bei den Berliner Unruhen verhafteten und wieder frei-
gelassenen Berliner Spartakusführer ein neuerlicher Haft¬
befehl des Untersuchungsrichters ergangen . Auch Dr . Levi,
der intime Freund Liebknechts und Gründer der Berliner
Spartakus -Organisation , der bei Liebknechts Beerdigung
eine aufreizende Rede hielt , wird durch Steckbrief und
Haftbefehl verfolgt.

Eichhorns Mandat erloschen . Nach Meldungen
aus Weimar ist das Mandat Eichhorns erloschen , da sich
der von den Unabhängigen gewählte Berliner »Polizei¬
präsident " nicht in der gesetzlich vorgeschnedenen Zeit zur
Annahme des Mandats gemeldet hat . Eichhorn ist zurzeit
»unauffindbar " , da er steckbrieflich verfolgt wird.

* Ausgleich in der nordschleswkgschcn Frage . Ek
Anden gegenwärtig Besprechungen zwischen Vertretern bei
deutschen und der dänischen Bevölkerung Nordschlesmigs
statt , mit dem Zweck , einen freigewäblten paritätischen
Ausschuß unter einem unparteiischen außerhalb stehenden
Obmann einzusehen , der die Vorbereitung und Durch-
iführung der Abstimmung zu überwachen hätte . Für den

daß die Nordschleswiger , als die Nächstbeteiligten,
stch auf Einsetzung eines derartigen Ausschusses einigen,
Könnte dies , wie von maßgebender Seite mitgeteilt wird,
seitens der deutschen Regierung nur begrüßt werden.
^ -r - Behebung des Landarbcitcrmangcls . Das Demobil-
inachungsamt in Berlin hat einen Entwurf ausgearbeitet,
durch dessen Bestimmungen dem Arbeitermangel auf dem
Lande abgeholfen werden soll . Dieser Entwurf ist den
Wölksbeauftragten zngegangen . Er enthält nichts über eine
Entziehung von Lebensmittelkarten . Alle in der Presse
Hierüber aufgetanchten Nachrichten sind hinfällig.

-t- Der Proteststreik gegen Tparlakus in Düsseldorf.
Der fpartasikiische ASRat in Düsseldorf hat auf das
lUtimainm der vereinigten dortigen Verbände nickst ge¬
antwortet , weshalb der Generalstreik begonnen hat : Daran
nehmen u . a . teil : die Beamten und Arbeiter von Post,
Eisenbahn und Telegraphen , die Arzte , Apotheker , Wirte,
die gesamte Geschäftswelt und die Schulen . Die Gas -,
Wasser - und Elektrizitätswerke sowie die städtischen Straßen¬
bahnen halten den Betrieb aufrecht,

l -4- Einigung zwischen Mehrhcitssozialistcn und Un¬
abhängige » ? In der Frakcionssitzung der Mehrheits¬
sozialisten in Weimar hat Landsberg einen Antrag ein¬
gebracht , der darin gipfelt , ein Zusammengehen mit den
Unabhängigen in der Nationalversammlung zu ermög¬
lichen . Zu Fraktionsvorsitzenden der Mehrheitsiorialisten
mit gleichen Rechten wurden ernannt Hermann Müller,
Hermann Molkenbuhr , Löbe -Breslau und Unlerstaats-
sekretär David.
' -s- Staatskornittiffirre bei den Steuerbehörden . Das
preußische Ministerium hat in Aussicht genommen , dem¬
nächst alle diejenigen Landrüte und Bürgermeister der
Stadtkreise , die zurzeit noch den Vorsitz in den Steuer-
Deranlagungskommissionen führen , von diesen Dienst¬
obliegenheiten zu entbinden und durch besondere Staats-
kommissare zu ersetzen , so daß dann durch das gesamte
Gebiet des Staates hauptamtliche , mit besonderer Fach¬
ausbildung ausgerüstete Beamte als Leiter der Kreis-
stenerbebörden fungieret werden . Im allgemeinen soll
diese Maßregel bis zum 1. April 1919 durchgeführt
werden.

» Opposition der Hamburger Mehrheitssozrallstcn.
In Hamburg fordern angeblich die Mebrheitssozialisten
zusammen mit Unabhängigen und Spartakisten zum Prolest
gegen den „Militarismus " der jetzigen Regierung auf,
sowie gegen deren Vorgehen in Bremen.

Llkraine.
>4- Kiew im Besitz der Bolschewisten . Die Lage in

der Ukraine wird kritisch , da die Bolschewisten unleugbare
Erfolge aufzuweisen haben . Die bolschewistischen Truppen
beherrschen heute die östliche Ukraine , einschließlich der
großen Zentren Charkow , Poltawa , Jekaterinoslaw und
Las Donez -Becken . In Charkow wurde am 28 . Januar
eine bolschewistische Sowjetregierung gebildet mit Rakowski,
hinein Freunde Lenins , als leitenden Minister . Die
Bolschewik : rückten auf Kiew und Odessa vor . Nach der
letzten amtlichen Meldung aus Warschau , die auch über
Kopenhagen bestätigt wird , haben sie Kiew bereits ein¬
genommen.

k MZ der HeLmai- für die Her'mai.
Westerstede, 7. Februar ISIS.

(-) Die gestern abend im W . Henken ' schen Saale vom
hiesigen Fräsen - und Kriegerserein veranstaltete Begrüßungs¬
feier für die heimgekehrten Krieger aus der Schulacht Westerstede
erfreute sich eines äußerst regen Besuchs - War doch der
geräumige Saal bis auf den letzten Platz besetzt . Nachdem
die Kapelle des Oldenburgischen Infanterie -Regiments Nr.
91 mit einigen Konzertstücken aufgewartet hatte , hielt Herr
Amtshauptmann Münzebrock an die heimgekehrten Krieger
folgende zu Herzen gehende Ansprache:

„Verehrte Anwesende!
In der vorigen Woche hatten wir den 27 . Januar.

Still und fast unbeachtet floß der Tag dahin an dem sonst
unermeßlicher Jubel den Kaiser umbrauste . Verfolgt von
dem Hasse unserer Feinde und geschmäht selbst von vielen,
die noch vor wenigen Monaten den Staub von den Stufen
seines Thrones küßten , durchkostet er jetzt — ein Vereinsamter
und ein Flüchtling — die Bitterkeit der Verbannung und
die furchtbare Tragik seines Fürsten - und Menschenschicksals.

Mit dem Kaiser hatten wir gehofft , halten wir geglaubt,
hatten wir gestrebt — gleich ihm sind wir getäuscht und
betrogen Ihm w 'e uns ist das Vertrauen auf die Mensch
heit geraubt , und statt des Sieges gab uns das Schicksal
das Elend.

Dieser Gegensatz des Erwarteten und des Wirklichen,
diese abgrundtiefe Kluft zwischen der Vergangenheit und der
Gegenwart tritt mir besonders stark heute abend entgegen.
Wie oft nicht , verehrte Anwesende , haben wir in Westerstede
uns den Empfang der siegreich wiederkehrenden Mitbürger
ausgemalt und ihn besprochen : Wie sollten die Glocken vom
Turme Gloria jubeln ! Wie sollten auf dem Malkiplatze
die Böller Viktoria dröhnen ! Wie wollten Alt und Jung
den Tapferen feierlich huldigen und sie umringen selig des
Wiedersehns und selig der glorreich gesicherten Zukunft unseres
siegreichen Vaterlandes!

Und nun ? Der Novembersturm hat mit Riesenkräften
die alte Form durchbrochen , hat alle Macht vom Throne
gestürzt : Kaiser und Könige und die die sonst groß waren
unter uns . Und gekommen ist der Winter der deutschen
Not und der Winter der deutschen Schande . Gekommen
sind Zerstörung und Auflösung aller Ordnung , gepaart mit
Mißtrauen und Mißwirtschaft , gesättigt von diebischer Träg¬
heit und wiederwärtizem Dünkel : Gemordet ist die Ehrfurcht,
gemordet die deutsche Treue , gemordet Zucht und Gehorsam.

Wie kam das Alles ? Daeon sei heute abend nicht
die Rede . Genug , daß unser Heer unbesiegt ist, genug,
daß unsere Waffen blank und ohne Makel sind . Und ver¬
ehrte Kriegsteilnehmer , wenn heute abend statt Elockenklang
und Böllerdröhnen und lautem Volksjubel euerm Einzug
eine stillere Feier huldigt , zu der ich namens des Frauen¬
vereins und des Kriegervereins euch bestens bewillkommne
und begrüße , so ist darum die Freude meiner Mitbürger
über eure Rückkehr und ihre Dankbarkeit gegen euch nicht
minder herzlich und innig : Nie und nimmer sei es euch ver¬
gessen , daß ihr mit übermenschlicher Kraft gegen die Welt
der Feinde uns beschirmt , daß ihr Tag und Nacht , in Eis
und Schnee und bei Hitze und Kälte für uns gewacht und
todesmutig eure Leiber ver tosenden Hölle entgegengeworfen
habt zum Schutze unseres Hauses und Herdes . Und wenn
wir demnächst in Westerstede den Heldenhain errichten , dann
sei - r eine dauernde Ehrensiätte auch eures Andenkens , dann
sei in ihm auch euer Name verewigt , damit bis in ferne
Geschlechter , Kindern und Kindeskindern verkündigt werde:
„Der Tapfere war auch dabei und kehrte unbesiegt zurück in
seine dankbar « Heimat ."

Nicht Alle sind zurückgekehrt . Manche sind nich in
feindlicher Gefangenschaft , manche hindert die Schwierigkeit
des Rückmarsches und manche deckt bereits der kühle Rasen.
Auch ihnen Allen gilt unser heißer Dank ! Vor Allen aber
den Toten sei ein treues Gedenken gewahrt . Jugendfrisch
und siegesfroh trugen sie die Waffen hinaus zu Deutschlands
Schutz und Wehr , — jäh entriß sie das unerbittliche Los
dem hoffnungsvollen Leben , entriß sie der Familie , entriß
sie den Kriegskameraden . Beend gt — ein bitteres Opfer
des Vaterlandes ist ihr kurzes Erdenwallen . Nicht be¬
endigt , sondern dauernd über Leben und Tod hinaus ist die
Liebe , ist die Dankbarkeit , ist die Kameradschaft . Und
darum , verehrte Kriegsteilnehmer , erhebt euch mit uns und
sendet als einen wehmütigen , weihevollen Gruß dieses Fest¬
abends den stummen Kameraden hinüber an ihr fernes,
stilles Grab das Lied vom guten Kameraden " . (Hierauf
erhoben sich die Anwesenden von ihren Sitzen und
stimmten das Lied : „ Ich halt ' einen Kameraden " an .)
Als das Lied verklungen war , setzte Herr Amtshaupt¬
mann Münzebrack seine Rede fort : „Und nun , verehrte
Anwesende , zurück zum brausenden Leben . Düster ist die
Gegenwart , Nebel verhüllen die Zukunft und fast wollen
Zagen und Verzweiflung das Vaterland nieder drücken . Und
doch kündigt die heutige Eröffnung der Nationalversammlung
das Aufsteigen der Morgenröte an , die — so gebe es Gott
— uns den heiß ersehnten , sonnigen Tag bringt . Oh!
Möge der höchste Lenker unserer Geschicke die Versammlung
segnen ! Möge er ihr Mur und K -aft geben und starke
Männer ! Männer die den Reichsgedanken schützen und
reinigend dreinfahren in den jetzigen Wirrwarr und unser
liebes Deutschland hinaufführen zur lichtvollen , ruhigen Zukunft.
Es muß doch Frühling werden , denn das Germanentum ist
Um leerer Wahn ! Deutsche Kraft , deutscher Geist und deut¬
sches Gemüt können nimmermehr untergehn ! Sie werden
sich wieder durchringen , sie werden sich wieder entfalten und
unsere Gaue und fremde Zonen segenspendend befruchten.

Aber bis dahin ist noch ein dornenvoller Weg mit
vielem Kamps und sehr großen Opfern . Aber , je näher
der Hafen , desto stärker die Brandung , je näher der Gipfel,
desto steiler der Aufstieg . Wolle wir den Hafen erreichen,
wir muffen hindurch durch die wilde Brandung . Wollen
wir hinauf zur lichten Höhe , wir dürfen die Opfer und die
Anstrengung des Aufstieges nicht scheuen . Da gilt nur eine

Losung : Mutig vorwärts mit Gott fürs Vaterland . Da
gibt es nur ein Gelöbnis , und das sei das unsrige heute
abend , ein Gelöbnis nicht nur in tönendem Wort , sonder«
auch in handelnder Tat , das Gelöbnis:

Was ich Lin und was ich habe,
Weih ' ich Dir , mein Vate land !"

Die Musik spielte darauf : „ Deutschland , Deutschland
über alles " und die Anwesenden stimmten kräftig ein.

Während einer Pause im Konzert wurde mit einer
! Verlosung von nützlichen Gegenständen begonnen , welche

nach dem Konzert fortgesetzt wurde . Alsdann stattete Herr
August Ziese im Namen der Kriegsteilnehmer dem Frauen-
und Kriegerverein den Dank ab für die freundliche Bewir¬
tung und ganz besonders auch für die vielen Liebesgaben,
die die beiden Vereine während des ganzen Krieges ihnen
ins Feld gesandt hätten . Ein flotter Ball bildete den Schluß
der aufs allerbeste verlaufenen Veranstaltung.

Es darf wohl nicht unerwähnt bleiben , daß Kaffee und
Kuchen , in einer Konzertpause von jungen Damen in Hülle
und Fülle serviert , alle Ehre angetan wurden , zumal be¬
sonders die verschiedenen Kuchen ganz vorzüglich geraten

j waren , von Friedensware nicht zu unterscheiden . Auch die
: während der ganzen Feier verabreichten Zigarren , Zigaretten
; usw . wurden sehr mit Dank angenommen . Ferner ist noch

anzuführen , daß die Kapelle des Oldenburgischen Infanterie-
Regiments Nr . 91 , unter persönlicher Leitung des Herrn
Obermusikmeisters Teichmann , durch ihre vorzüglichen Dar¬
bietungen ein gut Teil zum Gelingen des Festes bei¬
getragen hat.

*
— sbs ) Der heutige Schweinemarkt war wieder nur

ffehr schwach mit Borstentieren beschickt, und zwar standen
nur 8 Ferkel zum Verkauf . Bezahlt wurden für gute Sechs¬
wochenferkel pro Stück 100 Mark.

(-) Nach längerer Pause will auch der hiesige Verein
für Tierschutz und Geflügelzucht seine Tätigkeit wieder auf¬
nehmen . Am kommenden Sonntag nachmittag findet im
Henken ' schen Gasthofe hier eine Hauptversammlung des Vereins
statt . (Siehe Anzeige .) —

O Im hiesigen Gemeindehause waren zu Anfang des
Monats Januar 23 Personen vorhanden . Im Laufe des
Monats fanden Neuaufnahmen nicht statt , entlasten wurden
3 Personen . Demnach betrug der Personalbestand Ende
des Monats Januar 20 und zwar waren es 2 Männer,
5 Frauen , 8 Knaben und 5 Mädchen . —

— ( oc) Die Nationalversammlung  hat zu tagen
begonnen . Aller Augen richten sich nach der kleinen Musen¬
stadt Weimar und alles harrt der Dinge , die die Zukunft
bringen wird . Es wäre verfrüht , schon heute , nach den
ersten Tagen des Zusammentritts , allzuhoch gespannte Er¬
wartungen zu hegen . Man wird zuvor abwarten muffen,
bis sich aus den teilweise starken politischen Gegensätzen der
Boden für eine harmonische Eesamttätigkeit heraus gebildet
hat Wir wollen im Interesse unseres deutschen Vaterlandes
hoffen , daß dieser Zeitpunkt nicht lange auf sich warten
lassen wicd . And daß dann aus dem Bilde der ferneren
Verhandlungen sich eine zweck- und zielbewußte deutsche Volks¬
vertretung herausbilden wird , eine Volksvertretung , frei von
innerem Hader und gegensätzlicher Parteileidenschaft . Und
diese soll Kraft und Wort nicht vermissen lassen , um unseren
Gegnern zu zeigen , daß auch das dem Ansturm einer ganzen
Welt schließlich mit Naturnotwendigkeit unterlegene Deutsch¬
land nicht gewillt ist, sich zum wehrlosen Spielball aller
Uebermutsgelüste seiner Gegner machen zu lassen , sondern
statt dessen seine gleichberechtigte Stimme im Rate der
Völker fordert.

ll ) Dad Zwischenahn . Seit dem 1 . Januar ist beider
Ortskrankenkaffe die erweiterte Familienfürsorge in Kraft ge¬
treten . Nun haben außer den nicht versicherten Ehefrauen
der Kassenmitglieder auch die Kinder , die das 15 . Lebensjahr
noch nicht vollendet haben , Anspruch auf freie ärztliche Be¬
handlung und Arzneibezug , sowie gegebenen Falls auf Kran¬
kenhauspflege . Ferner tritt noch hinzu ein S erbegeld für
die Ehefrau und die Kinder und ein Wochengeld iürdieE ;e-
frau . Den Witwen , die Mitglied der Kasse sind , kann ge¬
raten werden , vorausgesetzt , daß sie minderjähri e Kinder
besitzen , sich die Familienhilfe durch freiwillige Zahlung des
kleinen Wochenbeiirags von 50 Pf . zu sichern Die Hilfe
kann erst genehmigt werden nach einer Mitgliedschaft von 6
Monaten.

Der hiesige Vestattungsoerein will am Dienstag
kommender Woche seine diesjährige ordentliche Generalver¬
sammlung abhalten . (Siehe Anzeige .)

f-) Apen . Im hiesigen Eemeindehause befanden sich
zu Anfang des Monats Januar 10 Personen . Im Laufe
des genannten Monats ist eine Person ausgenommen worden,
dagegen haben Entlassungen nicht stattgefunden . Also betrug
der Personalbestand am Schluß des Monats Januar 11
Personen , und zwar waren dies : 5 Männer , 3 Frauen und
3 Knaben mit zusammen 339 Verpflegunzstagen . -

— § Bökel . Einen bedauerlichen Unfall erlitt hier vor
einigen Tagen der Landwirt Eduard Ellerssicken ans Nord¬
loh . Er war mit Holzabfahren beschäftigt und erhielt durch
einen Ast eines fallenden Baumes einen derartigen Schlag
auf den Kopf , daß er einen schweren Schädelbruch daoon-
trug . In hoffnungslosem Zustande wurde er ins Kranken¬
haus nach Barßel befördert , doch hofft man , daß es der
ärztlichen Kunst gelingen wird , ihn am Leben zu erhalten.

- (b ) Oldenburg , 6 - Februar . (Hengstkörung .)
Die diesjährige Hengstkörung nahm heute früh 9 Uhr unter
guter Beteiligung der ländlichen Bevölkerung ihren Anfang.
Von den jüngeren , bisher noch nicht angekörten Hengsten
wurden inzwischen verschiedene bereits verkauft und werden
daher nicht mehr vorg . führt . Die heute vormittag in der
sogen . Vorkörung besichtigten jungen Hengste wurden alle



für gut befunden. Am Nachmittagbegann sodann die Haupt¬
körung, während die jüngeren Hengste gleichzeitig auf Röhren
untersuchtwurden. AuswärtigePferdezüchter und Händler
haben sich jetzt in größerer Anzahl eingestellt. Von hier
bekannten Hengsten wurden wieder angekört: der Hengst
„Räuber", der Ammerländ- Hengsthaltungs-Eenossenschaft
Westerstede, der Hengst „Siemens" der Hengsthalungs-
EenossenschaftApen, sowie der von Karl Reins-Langebrügge
gezüchtete im Besitze von Vümmerstedt und Wenke, Holle bei
Wüsting befindlicheHengst„Emir". —

—lb) Oldenburg, 8. Februar. Der Oldenburger
Landbund hielt hier heute ei«» große öffentlich» Werbe.
Sammlung enILtzlich der Hrngstkörung in DoodtsE abl sse-
ment ab. Den Vorsitz führte Landw rt Brümfin Ohrwegs»
der Zweck undZ ele de« Landbandes eingehend beleuchtete.
Die groß-» U berschüsss des Mehonwertungroerbande« —
6 Millionen Mark- mußten scwohl den Konsumenten
wie den P oduzentrn zugute kommen. MinttrschtckdirekLor
Lrhirkahl-V«lmenhorsi hielt sodan» ei« längere» Referat
über die Nützlichkeit des Landbu-drs. Fn der Sadt be«
standen vielfach noch ganz falsche Meinungen über die Lund-
b-wohner. llebrr de» Ausbau de» Laudbunbes wurde ml
geteilt, daß sich in j-der Gemeind« zunächst ein Weibraus-
schuß bilden müsse, der dieG ündmige nes Gemeinde bez« .
Doifbundes als Ortsgruppt des Landbunde» vorzunehmen
habe. P 'rtr poiitkscheidet vollständig aus. Die Mitgliedr
müssen sich auf den Boden de» wirtschaftlichen Pwgramms
stellen und dieses anerkennen. Die polttlschn Parteien
haben dem Piogramm alle zzgestimmt- Ja den Abend
stunden tias htec ein Lozsreitzug mit Schwerverletzienaus
England ein. Lctztere wurden den h efigen Lazaretten zu-
gefühlt.

— Die hiesigen Truppen wurden gestern obend plötzlich
gum Schütze nach Brake gerufen, weil b fürchtet wurde, daß
die Bremer Kommunisten Braks angreifen würben. Ee lagem
hier in den Schuppeng ößere Vorräte Gerede, die einen
Wert von etwa 9 Milt. Mk haben. Auf dieses Getreide
haben - so wird uns beichtet- die Bremer Kommunisten
es abgesehen. Bl-her hrben sie ih e Absicht ober nicht durch¬
führen kö-mrn. Inzwischen ist aueretchrnde» Mt! ttr in Brake
eingetreff-n; die sämtlichen Schuppen, wichttgen Anlagen und
dir Piers sindj-tzt ncklitälschk's-tzt. Eine Landungder
Bremer Kommunistensoll mitW ff ngewalt verhindert wer¬
den. Vt» j tzt haben sich die Kommunisten noch fern ge»
halt n. A f ihre Ankunft ist man vo,bereitet. — Wie hier
in dkn Aäendstunden gerüchtw ise verlautete, ist in B-okr
auch der Ka.nps entb annt. Die Kommunisten sollen eine
Landung orrsocht haben, aber abg schlagen sein E ne Br»
siätigurig der Meldung konnten wir nicht erlangen.

— De Mannschaften des hiesigen Infanterie Regiment«
Nr. 9l haken neue Uuifo«n erhalttn, die sin von der
früheren nur wenig unterscheidet. Die rote Paspolier«?g
tritt «n der Uniform besonder« hervor. Die Achselstücke
tragen da» bisherig«- „P".

— Wie oerlrntst, sollen die Wahlen für die Gemeinde-
»äts schon in ganz kurzer Fr st angeordnet wnden. Die
hiesigen wirtschaftlichen Verbärde haben sich mir den Wahlen
bereit, beschäftigt und fast allgemein den Wunsch zr er¬
kennen gegeben, daß bei diesen Wahlen nicht die poltischen
Partien die Führung übernehmen.

—(o) Ut Ostfreesland . De Hingstkvren iß weer ecnmcil
West; alles iß doch blot so 'n Overgang, un Hinderk Stavesand
harr so verkehrt ncet, as he up sien negentigste Geburtsdag
frag : nu niugg ick blot wetcn, war de Tied bleven iß. Eenige
sünd ganz vergnügt weerkomen, annere ininner upgerümt nn
noch annere verärgert. So geiht 't alltied. De Hopnungs-
tvimpel lctt man utweihn, geiht man in See, tocrügg kommt
mennigeen mit de Flagge up halomast. — De Winter hollt
noch an, dat hcet, de Fröst iß neet leep un up dat Js toe
gähn kann neet anraden worr'n. Een Knecht ut Grotwolderfcld,
de bi een Bur in Driever in Decnst stecht, harr Sönndag na-,
middag sien Ollern besöcht un mok sück in de Schum,ncrticd
over d' Js up den Weg na Hus . He raakte in een Wake un
muß verdrucken, wiel d'r gien Hülpe was. In Vermiß kwamm
he erst den annern Dag, >vicl de Ollern neet anncrs denken
knnncn, as dat he weer up Stä was, un de Bur de Mcenung
wesen muß, he weer in Hus bleven. As man wuß, dat he
yver d' Js gähn weer, gung man up de Socke un funn hum
in de Wake. — In Papenbörg iß de Dampmvhlen an de Jsen-
bahndock bet up de Muren ut- im ovbrannt. Een angcbaute
holten Schuppen bleev behollen. ' t iß een Wunder, dat d'r
gien Minsken bi toe Scha kamen sünd. — In Westerende
(Kreis Norden) iß dat Achtercndevan de Wäckensche Plaats ov¬
brannt , dat Vorhus, dör een Brandgevel schctt, iß stahn bleven.
In de Rook un Smok, in Für un Flammen sünd umkomeu
17 Stück Veeh, 4 Peerde un een Swien , 11 Stück Vech knnn
rett worr 'n. Alles, wat anners in de Schüre unnerbrocht was
an Koorn un Hei, an Tuffets un Törf , an Wagen un Geschirr
iß mitverbranut. De Bur was in Auerk bi de Hingstkören
Wo de Brand ntkomen iß, kann nums seggcn. Malör sitt up
een lüttje Stä . Dat markt man cerst so recht düdelk an een
Unglück, dat sück np Börkum toedragen het. De WeertSmann
Alles wull nt de Jnselbahn springen, bleev mit sien Overscheter
an een Döre behängen, flog hcnn un wnr darbt so swar blesseert,
dat he na körte Tied dod was. —

—* Bremen , 6. Februar. Obwohl hier Ruhe und Ord¬
nung wieder eingekehrtsind, befindet sich die Stadt noch in
regelrechtemBelagerungszustand, um für alle Fälle vorgesorgt
zu sein. Die geschlagenen Kommunisten sind in Richtung Bre-
mcrhafen abgerückt und werden von Negierungstruppen verfolgt.
Die Haupt führer der Kommunisten haben sich verduftet. In
einer Vorgefundenen Mitgliederliste der U. S . sind 134 Personen
aufgezählt, von denen bezeichnenderweisenur 3 aus Bremen
gebüriig sind; von 35 Kommunisten sind nach einer anderen
Liste nur 13, die aus Bremen stammen. Die Zahl der Opfer
aus den Kämpfen läßt sich noch nicht feststellen, da die Kom¬
munisten vielfach ihre Toten und Vermundeten mitgenommen
haben. Bisher sind 54 Tote und 130 Verwundetegezählt worden.

—* Weimar , 6. Februar . Der Sitzungssaal für die
Nationalversammlung war schon vor der Eröffnung voll besetzt.
Sämtliche Zuschauerräume sind überfüllt. Volksieauftragter Ebert
begrüßte um 3 « Uhr die Versammlung. Hierauf bestieg der
Abg. Pfannkuchvon der mehrheitssozialistischen Partei als Alters¬
präsident den Präsidentcnstuhl. Nach einer Ansprache schlug er
vor, die Geschäftsordnung des Reichstages als provisorische Ge¬
schäftsordnung anznnehmen unter Fortsall der Bestimmungen
über die Abteilungen. Ein Widerspruch erfolgte nicht. Er er¬
nannte zu provisorischenSchriftführern die Abg. Fischer-Berlin
(Soz.), Neumann-Hofer (Demokrat), Dr . Pfeiffer (Zentrum) und
Malkowitz (Deulschnat. Bp .). Der dann folgende Namensauf¬
ruf ergab die Anwesenheitvon 897 Abgeordneten. Die nächste
Sitzung wurde darauf auf Freitag nachmittag 3 Uhr angesetzt
mit der Tagesordnung : Wahl des Präsidenten, der Vizepräsidenten
und der Schriftführer.

Für die Redaktion verantwortlich Karl Etters  in Westerstede.
Druck «nd D rlog vo> Eberhard Rte»  in Westerstede.

Machest «,»
Kirche zu Westerstede. 5. Sonntag nach Epiphanias,

Februar9, morgen» 10 Uhr: Gottesdienst. — Nachmittags
2'/, Uhr: Dankgottesdienst für die Heimkehr der Krieger und
Gedächtniszottesdienst zum Gedächtnis der für das Vaterland
Gefallenen, darnach Abendmahlsfeier in der Schule zu
Ihausen. —

LmMche BekaM MaHM ß,m

Nmt Wrstersttdr.
Westerstede , den 30 Januar 1919.

Holzverkauf
ln den Staatswaldungender Oöeiförsterei Varel, Revier
Weste, ftt de.

Am Montag , d?» 1V Feb uar ds . Js . sKlrn
im Witt »«h im »nd Herrevkamp folgende Hölzer Lffent
l ch meikbielenv verkauft wridrn: N . 1 284 -----

15 Festm. E chrnftömme, 17 49 Zintim. Mttevdurchmesser,
115 „ Kiefcir.stämme, Rampsähle, Cäzcb öcke, Balken

Sparren und Gruben ho z.
15 „ Birken-Ab chnitte, Hoizschuhmacherholz,
45 „ Eichen-, Bachen und Kn fern-Verbbrennholz.

Käufer versammeln sich um 1,30 Uhr nachmittags in
Fr. E rde» Matthias? zu Bngsorde.

Vorzügen des Holzes am Verkaufitaze durch den Holz
wacker Meinen zu Barickorde.

M ü nzeb ro ck.

llolr-Verkauf.
BrrnnereibrsitzerI . F.

Hick<» in Linder« läßt

freüssÄ» kÄNM.
nachm. 2 Ähr,

in seinemb i Lindern belegsnsn
Brüche„Willrrfang"
100 Ksußsn
ÄlWkll
Schlagholz, Richeln, Pfähl«
und Bohnenstangen

öffentlich meistbietend verkaufen.
Versammlung an Ort und

Stelle.
Westerstede. « . » ook,
_Aukt

Jübberde bei Remels (Ostfr)
BttrStlick 3—4jährige starkknoch,

^uZustkekn.

MM KllkbK
Kaan sofort in beliebiger Meng«

abgeholt « erden.

XV . ^ 60n !i3rd8.

^wjsckenakn.
Eine große Snduvg

find wieder eingetroff, sowie neue

Mdsr
mit Gummi

s . v. kustrs.

As ?t Mest«xst d r.
Westerstede , den 22, Januar 1919,

Holz-verkauf
tn den Etaaiswaidungen der O'ik'färsterei Oldenburg.

Schrtzbezirk: Elmvttdvrf
E« sollen off-r-Utch m-i bietend verkauft werden am

Mittwoch de« 12 Fekzuar 1919 aus dem Elmen-
dmferholze:

Fcstmeter Bau-u. Natzholz
„ P ahlholj,
„ Stangen,
» Brennholz,
„ N tzholistamm,
, Brennholz,, Ntzwlzstanrm,

1j Eiche« 57
16
11
15

2) Buchen 0.95
«

8> Eschen 0 64
4) Lärchen 5
5) Ficht,« 10
6) Kiefern 8 77
7 Edeltannen 1

16

A hlitzchkSe
hat zu verkaufen.

K. Kloppenburg.

/OMi/sM
lktdn « »ersten unter

Owunl
eingesetzt, ptombsn
in Oolst, porrellan,
xsn etc. — — bnsl
»oUmsi ' rlo » «»»
2aknrivk « n mittels
loksler /tnSstbesIe, kter-
venrsren, 2oknreinlAon
etc. — Spre-tistunsten
tsg »:«-t, 8 —1 u 2 - 7

suck Sonvlsg ».

-r.

Oiäenbui -x i. Or.
IS , I.

kln^snx ilosenstr.
Wtt«' in ullernästister
k-IStis st, kuhnkoks

Ihausen. Eine schwere ;

hs-tttMi>r KB
hat zu verkaufen !

Fu verkaufen eine im März
lammende

Lieg « . !
L Schaa. Bugustfrhn2. l

E ne schwere, 4jährtge, tragende,
Ostfr. Glutbuch«

Nr 12 825 und eine iZjzhrige! F"der» und Waggonweise ab.

lelepkoi, dir. t4Sb.

8iiv «Edewecht . Gebe

Stttutors
tragende Oldenb, S utbuch-Ltute
sowie ein starkknochiges

KikngMZUsn
hat zu verkaufen

Wiih Müll r, Bühre«
_ bei Remels Ostfr)

Hauke «.

MflOW,

I U

Spanen,
Stangen,

8) Weymovthski.fern 0,48 Festmeter1 Stamm,
Käuf-r ve-samwein sich 10 Uhr oormitkog» bet Nr. 1

der Edeltanne« in de, Nähe von HotzwärterWretings Hause.
2 V : WilIms

Aschhanse»fetd. Zuvnkaufcn
Me - skr ! .

G. O tmanns.
Größeren Posten

LkrLuckbesLN
hat abzugeben.

Ist, . Meyer . Ihorst.
Einen Posten

r

Halsbek . Kaufe trächtiges
8 « ksf<

» . Gute Milchresse Gebe auf' ,
schw.Balk Latten) Wunsch eia Ferkel in Zahlung, h- dkle» rage - pr-r,«».

Balken,Sparren,

Schott Gesucht zu Ostern ein )(englisch)

Walter

Kaufe ständig trächtige

LZGUÄkW»
Uerd. Weser, Zwischrnah«

Aschhauserfeld. Za verkaufen

kl» tlWgkZS- «s
G Oitma«««.

Abnahme Dienstags
Mittwochs.

uud

I. K kamkrsa.

Erhielt eine große Sendung

Gefen
E Stenewann , Malermeister.

Zu verkaufenei» g-oßes starkes!Majolika , emailliertu geschwärzt
Wan »n««sze.. g, j Fricdencware.

Westerstede.
Ostern oder Mat ein

so gut wie neu.
Gesucht  aus Ww Schnittk «r,Neu -E «tglamd ^

d
Auslandswore, ohne Karten, so¬
fort lieferbar ,u verkaufen.
Fr Hin»tch» Sl» ebei O.

Schwarzer

wiitl Fi »r 1 Gunimiütwa trl
1 Paar Sitrfet u. Schuhe Nr
45 Nt« 46 zw t « rd itsdvsra
zu oeikaufn. Näheres unler Nr
lt?2 vn die Gem äst-st d St

Gef. eine Torssorke.
D. Ohleubusch.

ZiUMletz lillg. l Iktttt'Fithrrsii
zu mäßigen Preisen.-W 8

Vaumann

Gesucht auf Ostern oder Mai

mit guten Shulkennt issen
Buchbruckerei von Eberh . Rie ».

Fr Achtermanm kLaterne, Freilauf» Rilchirltt- —-
- - bremse, gut erhalt m t Gnmwibe - Apparat zur Verhütung der

re kun« ,u veikaujen
Za des hcn bet ^ ^ - rr

dettnafsr « .
Alter un» Geschlecht angeben.

Auskunft kostenlos durch
, Merkur Bersand« Zwsre»,.

München 17nW Reureutherftr, l3

Gemeindedte»er Leitz-I ?t«l.

I I
8ok«>.

/ssv/ö LeWe/
^eingj -^irn >8!

j des Qu ntum k -ust zu
hohen Preise»

«srsvkvt Lstlür-ostvn
«raaisn » Au kaufen  grsuchtein

oller Artu. zahle hohe Preise.

5/vk M/M/ « .

K«1ua « » n
ein Armband (S. virkseu, mit Aufzeug,

Garrenstraße 185. ^

Ikichlkk'
Aufzeug.
H . Meiner », Zwischenahn.

Lt'lkkk'; igülkMlNk
ist wieder vorrätig.

H Nsekk».

Karbid
ist elugetroffcn.

Ika Ssum » « » ,



SiziMWlkstkii.W?ttlkKöjlnWüj mckmnz»,-ili»,: ^
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(Vieh Kessel ), 300 und 3S0 Liier, aus Schmiederise ».

Cmil ttukolck, Oldenburg
MÄeck - L/SM/tm/.
Am Montau de» 10 . d. Mt »,,

nachmittags 1 Uhr,
Verlegung von

Ammoniak
beim Schuppt». Der Vorstand.

FELMÜL//

Am Dienstrg den tl , d, M .,
nachm. 1 Uhr , können die Be¬
steller von schwefelsaurem

im Schuppe» kleinere Menge»
gegen Bar ahlung in Empfang
nehmen. Säcke mildringen.

— Der Vorst »«».
Braun geftiichrnepaikeKkktkMWkZ

sind in allen Größen aes Lager.
»t. 8 t»vkl « g.

hat abzugebrn
MktMSe S MSkchi.

Sountag de« S. d. Mt «.,
nachmittags 5 Uhr,

findet im Ve-sammlungssaal der
Baptisten -Den.einde eine

8k-ötztiichitt
sür die gesallene« Krieger statt.

Jedermann ist frrundlichst ein»
geladen. OIüv » «-, Prediper

können jetzt wieder gell,seit werden , A« Dienstag de» 1 t Februar,
, ! abend« 6 Uhr,0. öüctonx. kenersl-

Ai/eMM/ 'Se/'!Verssmm!uox

in bester keimfähiger Ware.

in Ollmann » Hotel hiecsrlbst
Tagrsorduung:

1. Aechnungsablagr.
2. Festsetzung der Entgelte.

—, . , . Wegen der Wichtigkeit des 2.
vtrcktvvev .WllhellNsburl !« , ! Teiles der Tagerordnung ist es

Schwedische «rünköpfige, Psli-»t -ine, je en Mirglt .dio. au. . . . . . der Versammlung teil.uiehme»
kurzlaublae Schmalz, Der Borstar ,d.

Mvttr- Wil Z1»U!§r-
ZMWillMg

!ör Las Allrt WrkttWe.
Am Freitag de» 14 d Mt » ,

nachm. 2' /a Uhr,

Versümmlunz
in Zwlschenahn im Bahnhofs
Hotel lO Schütt), ,

Tagesordnung:
1. Rechnung,ablage,
2. Wahl des Obermeisters und

und Dorstundsmitglieder»sw,
3. B eschicke»» , Freie kesprrch

Vollzähliges Erscheinen der
Miiglirder ist dringend erwünscht

Der Obermeister.

EckeudorferRunkelrüben
Kuhkohl ,Diepholz.Dtckstrunk,

empfiehlt

?rihÎolopp^
und

find wieder auf Lager.
liÜvKINA.

Westerloy.

§MSw 'S«
sind eingetroffen.

O. 6 ukr.
!!! Sl«»n!i>ls8tt!!! snUristktz! _

Auf welche einfache Meise, teilt Leidensgenoffrn unentgeltlich mit ' .
Frau Slisskolk k> uok1 , » snnovan 34 , Schliehsach238. fllk 88»

« !Si IliiStlzM Ststitzrie.

Z

Z

FSk BiilÄ-AlbMk
Z-ige den Empfang einer neue«

Sendung kkerb- re» Baue ! sLgeu,
sowie Hvlzäxte und Rodeo
Hecke« an
_

Die so viel nachgesragten

QM/MM
find wieder eingetroffcn.
Augustfehn I W . Leonharde»

likockgetkers Taklkok.
Sonuabrvb Leu 1 Mürz , Anfang8 Uhr:

ON08868

K08 tÜMf 68 t
N3<̂ l<0 'Nek' /Xsit.

2 Musikkapelle «. Große u berraschungea.
Um 12 Uhr:

Prämiierung der b.st̂ a «. originellste«
Kostüme.

IcktN-rmi, NiSMSgr-
WmfASmhM.

^ Freitag den 14. Fcbruar:

Ball.
-Anfang 7 Uhr . -

Einiriit l SVM , wofürf-eierTanz.
Hierzu lad>u freundl. eiu

üse » Vonslnnck.
6 . ULmfostioi »»»

Borlänfi e Anzeige!

^2 ^ /2 „5/sLs"

Am 18 . März

Bürger und Bürgerinnen der Gemeinde ' im Vereimlodale
Westerstede werden hierdurch zu einer ^ Oltmer . Der Vorstand« .

" - p ^ ^ k - - MAANAASNAA

mW I0jttenkSzMo
D ^ Sonntag den « § . br »ar , aM ^ToUNtag dr « s . d M .. nachmittags 6 Uhr ^ Rm Sonntag den g. Febrna«

Oottorpst». l (xvxenüdvr äor l-onaesdank). lei , 1286  ^
^ttllivr lür moäsrnv ^üknkvl!- D

unä Lrgshkunütz
8pro<L>stnv4« n S—l vvrmitinx», 2- 6 uackmiitLx», HM

Svnntnx, von S- 12 Mir ^
GGEDEEGNGGGG « K G

Feü/§eSö i/6K0̂ //Mte?Zs/e/
öt'ch/'L/M5«iŝ k.
Versammlung

am Sonntag den 9 . Febirmr , abends 5 Uhr,
in GehrnlS Gaslhof.

Tagesordnung:
1.  Vorstar dswahl,
2. Stellungnahme zur Landtagswahl,
3. Stellungnahme zur GemeinderatSwahl,
4. Organisationsfrogen,
5. Ausnahme neuer Mitglieder,

Alle Mitglieder und Freunde der Partei sind
dringend eingeladen. Der Vorkand.

nachm S Uhr,HWlMfMUlW
in Henken « Gusttzof.

Reichhaltige Tagesordnung.
De« Borst »«».

Mitt -Smi » SMM
Am Sonntag »^n S. Febk«ar,

4 Uhr nachmittags,

üenersl-
Verssmmlunz

im Bereinslokale.
Tagesordnung : 8 ^hrr«berlcht,

^Rk» nun««ablagr, Nenwahlen,
Sleuous, ahmen.

Im Anschlußhieran

FE/A/t^ 5Z/M/iW i/.
§/Ss ^ 2 §§S.

Iohi erdericht,Äechnungeablage,
j Neuwahlen
i Ltlse>tt,̂ es Erscheine« ist diin-
!gen» rrsordertich

De« Borst ««».

Hej 8SL'L -kki8 .KZlMj-
Bm Fktitkg de» 14. Februar:

Großes

Mi Mär Konzert
ou-gefüh.t von den besten Kräften des M °fikkorp«
»es Art -Regt ». N '. 62 rn 'er persönlicher Leitung

des OvrrmustkmeistcrsHerrn Holzhruer.
Nach dem Konzert:

Hier,» laden srcundtichftein
HoiDkcku « »-. vuki » dVru.

M ! » « MUlAlWnill.

As be/re/'si-
l/iS/'SSM/W

am Sonntag »e« S Febrna «,
s nachmittags 3 Uhr,
im Dereinrlodale.

! z «hlreiches u»d pünktliches
Erscheinn d»r Mitglieder drin¬
gend erwünscht.

Der Vorstand.
Mitglieder, die noch Lieder¬

bücher in Besitz haben, wollen
dieselben mttdringe«.

W>
w

gründenden Vereins referiert werden.
Die Eiuberrrfer«

. . .  Cüsiosckt.
Donnerstag den 13. Februar:

Giotzes

Militärkonzert
am geführt von der Oldenburger Dragvue «Kapelle
unter persönlicherLeitung ihres Musikmeister» Herrn

O Meyer.
Hierzu ladet sreundl. eia Vstv. Ollmsnn «.

Um Sonrtag den 9 F bruar:

rotzer Val

C » . i . » s H ° . . i « n i ^ i - tillenften-Zmlk: ElViülW kill» r«lßttM »5  j
«u der Versammlung wird über die Ziele des zu'Kouzert Egesüh't^KapelleE..

J -R 9l Eintritt für H-rren 1.50
Mk ., für Damen 1 Mk.

Es laden freundliche ein
die Fkldgeaue «.

«ANUAU 'TUU

kreüekom.
Sonntag den 9 Februar:

8 a !l,
wozu frcundlichst einiadct

Si inh Wilke«.

/)7/§e.hŝZZ/).
^ . ./M AZ-ckSK M

Sonntag den 9 Februar:

EMM
Ansang 4 Uhr.

ladet allseitig sreundl. ei«
M -W . KeLssI.

Eintritt l .kO Mk , w. fär freier Tanz. — Ausang 6 Uhr.
H'erz» ladet freurdtichst «in

W68 ler8leäe . VV. senke n.
8 OGGGEOGOEG 'SGGGOL 8 '
«-
O
Ä
N
G
Ä
A
O
Ä
W
S IKTTSEGSGAGGSKEGTS

Osstdof rum V̂ilteniieim
Am Sonrrtag de« 16. Frbrnar:

Anfang 4 USr nachm
Eintritt 1.50 Mk , wofür freier Tan,.

Es ladet sreundlichstrin k> Osr -ch»».

A
G -

^ ^ 6s8lkok rur Mille.
^ 'Sonntag den 9. Februar;

i ! skr . !.
HM !wozu freundttchsteinladet

« LpunU « » ,
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erscheinttäglich mit Abnahme der Tages nach Sonn« und Feiertagen.

Prei » flirr Vierteljahr durch di» Post frei in» Hau« bezogen3,42 Mart , zum Abholen von der Post 3,00 Mart - Alle Postanstaltev und Landk>riesträger nehmen Bestellungen tntgegM
Nazeigengebsthr für die rinsvaltigeKleinzeile(oder deren Siaum) für Avstraggeber aus dem HerzogtumOldenburg20 Pfg , für außerhalb de»Herzogtums wohnende 25Psg . Reklamen kosten 75 Psg. di« Aest«Anzetsen -Annahm « bi« S Uhr vormittag » am jtweilrge » Drucktag « ; größere Anzeigen werden am Tage vorher erbeten.
Für die Rückgabe unverlangt eiagefandter Schriftstückewird keine Verbindlichkeitübernommen. — Jedes Anrecht auf Rabatt geht verloren, wenn Bnzetgen-Gebührm durch gerichtlicheMitwirkungeingezogenwerden müssen. — Piochvocfchristenbei Ausgabe der Inseraten werden nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewähr für den verlangten Platz wird jedoch nicht übernommen.

..Rr. 34. Westerste« , Sonntag den9 Februar 19 9 89. Jahrgang
Erstes Watt.

^ >!_ !>» L >!.>!.' '. U. jch'.L.'.'ZV >

Hierzu ein zwcstes Blatt.

Deutsche Aakioualversammlimg.
<1. Sitzung) ES. Weimar . S. Februar.

Die Rede Eberls.
Vorhang hoch! Die Tagung der Nationalversammlung,

in der deutsche, in der Welgeschichte gemacht werden sott,
beginnt . Etwa 20 Minuten nach der festgesetztenStunde
>- 3 Uhr — nimmt der Ministerpräsident von Sachsen«
Weimar - Eisenach, der sozialdemokratische Abgeordnete
Baudert das Wort , der im Namen des bisherigen
sächsischen Grobherzogtums wie der Stadt Weimar die
Versammlung begrüßt . Gleich nach dieser Begrüßung
nimmt der

Volks -Beauftragte Ebert das Wort,
um Namens der gegenwärtigen Reichsleitung die eigentliche
Begrüßungs - und Programmrede zu halten . Er führte
U. a. aus:

Das deutscheVolk wird sich in Zukunft selbst regieren.
Den Krieg haben wir verloren, wir sind wehrlos geworden.
Aber das ist nicht die Folge der Revolution , das Waffen«
stillstandsangebot ging von der früheren Regierung aus.
Auch für die Lebensmittelnot, die Knappheit an allem, was
wir brauchen, kann nach den Worten Eberts die revolutionäre
Umwälzung nicht verantwortlich gemacht werden. Leb¬
hafter Beifall wurde laut , als Wert erklärte: Den schärfsten
Protest muß daö Bestreben der Feinde herauSsordcrn,
Ausbcutungs - und Racheplänc in daö Friedenöwcrk
hinctnzutragcn . Die Schuldfrage erscheint gegegenüber
dem Dtaffenelend auf allen Seiten fast klein. Gleichwohl
ist das deutsche Volk entschlossen, selbst alle zur Rechen¬
schaft zu ziehen, besten absichtlichesVerschulden oder nieder¬
trächtige Handlungsweise nachgewiesenwerden kann. Uner¬
hört hart sind die uns auferlegten Waffcnstillstands-
bcdingnngen stellt der Redner unter allseittger Zustimmung
fest und geht dann aus die einzelnen Bestimmungen ein.
Aus ihnen spricht der alte Geist der Gewaltpolitik , nicht
üie Idee menschlicher Gesinnung. Wir warnen die Gegner,
«ns nicht bis zum Äußerste» zu treiben . Wie General
Winterfeldt könnte eines Tages die deutscheRegierung ge¬
zwungen sein, jede weitere Verhandlung abzuiednen und
den Gegnern zuzurufen: Nehmt die ganze Last der Verant¬
wortung auf euch. Man soll uns nicht vor die verhäng¬
nisvolle Wahl stellen: Verhungern oder Schmach! Das
Haus äußert stürmischseine Zustimmung zu diesen ernsten
und entschiedenenWorten.

Zur inneren Politik führte der Volksbeauftragte aus.
Deuttchland sei im Begriffe, der Welt auf dem Wege iozra-
Wisch noranzuschreiten: der Sozialismus allein könne 0er
Menschheit dauernde Wohlfahrt und Kultur bringen.
Simwathiekundgebungen wurden laut , als Ebirt die (Er¬
klärung der Deutsch-Österreicher zum Anschluß an die
deutsche Republik mit Freuden begrüßte und den Deutsch-
Österreichern die Bruderhand bot. Sie gehören zu uns
And wir zu ihnen , ries er aus.

Einen dringenden Ruf an Arbeiterschaft und Unter¬
nehmer richtete Ebert, als er dann unsere gegenwärtig io
trostlose wirtschaftliche Lage in den Kreis seiner Be¬
trachtungen zog. Die Arbeit müsse aufs neue mit allen
Kräften gefördert werden. Sozialismus sei nur möglich,
wenn eine genügend hohe Stufe der Arbeitsleistung inne¬
gehalten werde. Die alte Grundlage der Machtgestaltung
sei vernichtet. Vom Imperialismus zum Idealismus,
das muß die Parole sein, damit ein Reich des Rechtes und
der Wahrheit aufgerichtet werde, begründet auf der Gleich¬
heit alles besten, was Menschenantlitz trägt.

Ebert ersucht nun das älteste Mitglied des Hauses
tzen Vorsitz zu übernehmen und die Verhandlung bis zur
Wahl des Präsidiums zu leiten. Der Zufall meistert dis
-Geschehnisse: Das älteste Mitglied gehört der Partei an,
die seit dem 9. November v. Js . die Geschicke Deutschlands
leitet . Es ist der frühere sozialdemokratische Abgeordnete
Pfannkuch , dem die Würde des Alterspräsidenten zufällt.
!Der Alterspräsident begrübt nun seinerseits das Haus,
begrüßt aber auch die Stunde , die freie Vertreter eines
freien Volkes hier zusammengeführt hat . Schließlich
spricht noch im Namen Deutsch-Österreichs Dr . Ludo
Hartmann . , ^ ^

Der Rest der Tagesordnung besteht nur ans Formal,en.
so daß die Sitzung in der sechsten Stunde auf morgen
-vertagt werden kann. ^

^Verfassunggebende dentsche Nationalversammlung .«
st. Weimar , 6. Februar.

Eine Beratung aller Parteien zum Zweck der Bildung
»stner Arbeitsmehrheit einigte sich dahin , daß die
Nationalversammlung offiziell den Titel : „Verfassunggebende
Leutsche Nationalversammlung " tragen soll. Man
erwartet , daß Graf Brockdorff -Rantzau schon über¬
morgen Erklärungen über die deutsche auswärtige Po ' k
»geben wird . Er wird dabei die Notwend ' it
seines schnellen Friedensschlusses und des Kolonialbe ?s
Getanen und sich für den Völkerbund auf Wilson er
Grundlage aussprechen. — Die sozialdemokratische Mehr-
Peitsvartei beschloß definitiv , sich unter die Führung des
M .llrstaatsjekretärs Dr . David zu stellen.

«s
Amtlicher Sitzungsbericht.

Weimar , 6. Februar .'
Um 3V«Uhr nachmittags eröffnet? der Volksbeauftragt.

Ebert die erste Sitzung der deutschen Nationalversamm¬
lung , zu der über 400 Abgeordnete anwesend sind, irr
Natwnaltheater zu Weimar mit einer Ansprache, in de,
er u. a. sagte: Die provisorische Regierung verdankt ich

? Mandat der Revolution , sie wird es in die Hände de,
! Nationalversammlung zurücklegen. Die Negierung begrüß!

in dieser Nationalversammlung den höchsten und einziger
Souverän in Deutschland . Mit den alten Königen unk

rsten von Gottes Gnaden ist es für immer vorbei
(Lebhafter Beifall links . Zischen rechts. Ruf rechts : Ab-wattenl)

*

Ansprüche der AllchrhektZsozkalisten.
Berlin , 6, Febr. Wir halbamtlich gemeldet wird , will

die Sozialdcmokraiie die drei höchste» ReichSstctten in An¬
spruch nehmen, die Stelle » des Reichspräsidenten , de«
Reichskanzlers und des Präsidenten der Nation,ilversamrn,
lnng . da diese Kombination der Parteikonstcllation und der
pariame, „ arischen Tradition entspräche.

In Journalistenkreisen verlautet , die Versammlung
werde nach Beendigung der provisorischen Abstimmung
ibren Sitz nach Berlin verlegen. Hier ist wohl der
Wunsch der Vater des Gedankens.

Weimar , 6. Februar.
Die Erfurter Spartakisten weigern sich, Lebensmitte

aus den Proviantdepots für die Regieruugstruppen her»
zugeben. Man erwartet eine Aktion der Regierungs
truppen gegen Erfurt . Heute trafen den ganzen Tag nock
Lrlippen ein. Die Ordnung ist gewährleistet.

Erster Heeresbericht Oberost.
Tie Oberste Hcereski llnuis kn Tätigkeit — Ernste Lage nn
Baltikum — Ansturm der Bolschewisten gebrochen — Ost¬

preußen gesichert.
Berlin , 6. Februar.

Amtliche Mitteilung der Obersten Heeresleitung über
unsere Truppen im Osten:

Seit dem S. Februar liegt der Ostschutz in der Hand
der Obersten Heeresleitung . Die Lage ist vor alle», tu»
Bailikum immer noch sehr ernst. Zwar ist eS gcln.' gen,
den Ansturm der Sowjettrnppcn am Windau -Abschnitt
zunächst zum Halten z« bringen . ES liegen jedoch An!
Zeichen dafür vor . daß der Gegner nur Verstärkungen
Heranziel « »m dann seinen Bormarsch niit erneuter Kraft
fortznsetzen. Der Besitz vor, Likmn scheint das nächste Ziel
der Sowjettrnppcn zu sein. Auch südlich des BolttkumS ist
es nns gelungen, unsere Linie» zu behaupten und damit di«
Grenzen von Ostpreußen und die für den Abtransport so
Überaus wichtige Bahn Brest -Litowök—Groß -Prostkcn zu
sichern. Kowno. Grodno . Bialtzstok und Brest -Litowök sind
tn nnserm Besitz. — Die Räumung der Ukraine ist am
12 . Februar beendet. E -< ist gelungen , alle Truppen bis
aus die tu Odessa »nd Rikolajewök abgeschnittcnc» zurück¬
zuführen.

Am 2. Februar passierte der letzte Zug in Richtung
Kiew mit Teilen der sächsischen 92. Infanteriedivision
Powursk . Es steht zu hoffen, daß bei weiteren guten
Fortschreiten der Räuniung sämtliche Truppen am
20. Februar mit Ausnalime des Grenzschutzes die ReiLs-
grenze überschritten haben werden . Die Verhandlung -«
mit der Entente über den Abtransport der im Schwarz«
Meer -Gebiet und in der Türkei befindlichen Truppen
haben nunmehr zum Abschluß geführt . Der Abtransport
zur See ist genehmigt . Da der erforderliche Schiffsraum
nicht zur Stelle ist, wird jedoch noch geraume Zeit bis
zum endgültigen Abtransport vergehen.

Offensive der Polen.
Die Polen find auf der ganzer

E" bve übergegaiigen. Bei Rawitsch wurden sie
Kampfe" g E ' "" übrigen Teilen der Front dauern du

Französische Gelüsteans die Rheknpfalz.
Stroßburg i. E ., g. Febr. Bon zuverlässiger Seite er,

'ff"«' daß »nter Billigung der französische» Regierung
rn El,aß -Lothrtngcn überall Versammlungen vcranstaltei
werden , tn welchen die Angliederung der Rheinpfalz an

-i-' ß-Lothringen alS nationale Forderung - er Elsaß-Lothringer behandelt wird.
Kundgebung zum Schutze Wilhelms H.

Weimar , 6 Febr. Der Bund deutscher Männer und
Frmien zum Schutz der persönlichen Freiheit und des Lebens
A an sämtliche Abgeordnete im Namen von000 Mitgliedern die Aufforderung gerichtet, die Ausliefe¬
rung des ehemaligen Kaisers mit allen Mitteln zu verhindern.

Unerhörtepolnische Schandtaten.
Schneidemühl , 6. Febr. Der hier aus Posen ein¬

getroffene Eisenbahnsckretär Borchcrt hat beobachtet, daß
dtc deutschen Gefangenen bei der Kälte in Leinwandkittctn
ans den Pofener Werken arbeiten müssen und kein warmes
Essen erhalten . Die Polen gehen mit unerhörter Brutalität
gegen die deutschen Gefangenen vor «nd bewerfen sogar
noch dtc Leiche» von Dentsche» mit steinen.

Wilsons FriedenShoffnungcn.
Basel , 6. Febr. Der . Temas " meldet, am Montag Hab«

Willon erklärt, er hoffe, daß nach seiner Rückkehraus Amerika
die direkten Friedensverhaudlungen beginnen würden . In
zwei Monaten müßte die Menschheit von der Kriegswirtschafterlöst sein.

Rücktritt der radikalen norwegischen Negierung.
Ehrlstiania , 6. Febr. Die radikale Regierung hat ihre

Entlassung eingereicht. Der König besprach sich mit den
Führern der Konservativen, der Radikalen und der sozial¬
demokratischenPartei . Es wird versucht, eine Sanunlungs -»regierung aller drei Parteien zu bilden.

Wachsender Streik tn England.
Rotterdam , 6. Febr. Aus Belfast wird gemeldet. eS

herrsche dott vollständige Anarchie. Der Streik nimmt überall
in England an Ausdehnung zu. Jetzt haben auch die Bau-
und die Tettilarbeiter sich angeschloffen. In Belfast verlangen
LöOOO arbeitslose Frauen Unterstützung. Täglich erfolgen Zu¬
sammenstöße mit der Polizei , die den Masten nicht mehr ge¬
wachsen ist. Scharen von Unruhestiftern, untermischt mit
Verbrechern, durchziehen unter Hochrufen auf den Bolsche¬
wismus die Straßen und plündern , was ihnen unter die
Finger gerät. In der Annstreet wurden am Hellen Tags
Juwelier - und Zigarrenläden ausgeraubt.

Erfolg der portngiesischen No '.ialisten.
Porto , 6. Febr . (Harms.) (Amtlich.) In Eastello Brmica

wurde die Monarchie ausgerufen . Die Normlisten erstürmten
den Viadukt und unterbanden den republikanischen Truppen
de» Berkebr zwischen Norden und Süden . Die Royalisten
wurden überall begeistert empfangen. Die Republikaner leiden
Lebensmlttelnot . Zahlreiche Überläufer ergeben sich deck
Rormlisten. Nus Lagos liegen Nachrichten vor, wonach bis
republikanischen Marinetruppen geschlagen wären.
Vermischte Aeldmrseri.

Barmen . Angeblich nur zur Verbülung von Truppen«
trcmsporien besetzten schwerbewaffnete Spartakisten den
Bahnhof Rittershcmsen.

BreSlau . Eine außerordentliche Tagung der schlesischen
Provlnziaffynode beschloß die Ausdehnung des aktiven und
passiven Frauenwahlrechts auch aus die Kirchenwahlen.Ferner wurde zu aktuellen Kirchenfragen in fünf Resolutionen
Stellung genommen. !

Ncwyork . Die Zeitungen 'wröffentlichen einen ameri¬
kanischen Vorschlag, der zur Si -rirr.mg der Freiheit de,
Meere keiner Nation gestattet, d-.r Kontrolle zur See allein
auSrusüüren. ' -L--- -- -

Waffenstillstand mit Polen ? Die Berliner Ver¬
handlungen mit den Polen sind auf 14 Tage unterbrochen
worden . Das bisherig ? Ergebnis ist ein in den nächstem
Tagen beginnender Waffenstillstand. Die Polenvertreter
sind inzwischen nach Posen zurückgekehrl.

* Keine ATRätc im besetzten und neutralen Gebiet.
Wie die deutsche Waffenstillstandskommisfion erklärt , ließ
das Oberkommando der Alliierten auf eine deutsche An¬
frage hin mitteüen , daß weder in der neutralen noch in
der besetzten Zone ASNäte bestehen dürfen.

Bevorstehende Kämpfe in Düsseldorf.
Spartakus verhaftet Bürger und  Presse.

Düsseldorf , 6. Februar.
Bei den Verhandlungen , der aus Protest gegen den

SpartaknSterror streikenden Beamten , Bürgern und
Arbeitern , mit dem von den Spartakisten eingesetzten„Ober,
bürgermeister " Schmidtgen ließ dieser plötzlich vier Unter¬
händler »nd zwei Vertreter der Presse , verhaften und Ins
Gefängnis werfen.

In der Altstadt stehen an den Straßenübergängen
Maschinengewehre und Posten der Spartakisten . 'Große
Mengen Spartakisten versammeln sich aus dem Volksbause.
Die vereinigten Beamten - und Berufsorganisationen haben
ihrerseits einen Vollzugsausschuß gebildet. Die Bean -' en
der Post , des Telegraphen - und des Fernsprechamtes and
der Eisenbahn haben den Betrieb eingestellt. Auch zahl¬
reiche Privatbetriebe , Geschäfte und Gastwirtschaften sind
bereits geschlossen. Von den städtischen Angestellten
arbeiten vorläufig noch die des Gas -, Wasser- und
Elektrizitätswerkes . Die bürgerliche Presse hat ihr Er¬
scheinen eigestcllt. Die Erregung in der Bürgerschaft über
die brutale Verhaftung ihrer Vertreter ist außerordentlich
groß . Der Vollzugsausschuß des Arbeiterrates hat An¬
schläge verbreitet worin er anordnet , daß alle Gasthäuser:
Vergnügungsstätten und Theater von 2 Uhr ab ge¬
schlossen sind. Er setzte Streikbrecher zur Bedienung seiner
Fernsprech - und Telegraphenzentrale ein. Der Arbeitev-
ausschuß der Rheinischen Metallwarenfabrik hat de,
größten Teil der Arbeiter bewaffnet, die die Bureauräum«
besetzten um die Beamten an der Nitbcttegung der Arbeit
SU Lindern. _ . ,

Aus In - und Ausland.
^ , Zeßttn . Nach hier eingelaufenen Privatmeldungen soll
sieb Radek,  der von Küher her eine ganze Anzahl Freunde in,Bremen besitzt, m der Hansastadt aufhalten. ,
. . Weimar . Dr . Viktor Naumann  ist unter Verleihung
des Titels eines Gesandten zum Direktor der Nachrichteiv-
abiellung des Auswärtigen Amtes ernannt worden.

Oberhauscn . Da die seit langem befürchteten Münde-
nmgen Tatsache geworden sind, ist über Oberhausen den
Belagerungszustand  verhängt worden. Der Aufenthaltum den Straßen nach 9 Uhr ist verboten.
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